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Beilage 

Betreff: 

Flächennutzungsplan der Stadt Nürnberg mit integriertem Landschaftsplan (FNP) 
16. Änderung: Bereich Tiefes Feld 
Einleitung und Billigung 

 

Entscheidungsvorlage: 

Ausgangssituation 

Mit dem Ausbau der U-Bahn Richtung Kleinreuth bei Schweinau wurde der Grundstein für die 
städtebauliche Entwicklung im Tiefen Feld gelegt. Bislang ist das Tiefe Feld zum großen Teil 
ackerbaulich genutzt, mittelfristig soll hier ein neues Stadtquartier mit einem Schul- und 
Erziehungsgelände, Wohngebieten und Landschaftspark entstehen. Mit der städtebaulichen 
Entwicklung im Tiefen Feld reagiert die Stadt Nürnberg auf dringende Bedarfe nach zusätzlichen 
Schulräumen sowie Wohnbauflächen: So wurde der Bereich zum einen als Standort für ein 
Gymnasium mit 400 m Freisportanlage sowie einer Grundschule mit Hort ausgewählt. Zum 
anderen sollen insgesamt über 1000 Wohneinheiten entstehen. 

Der Flächennutzungsplan enthält im Tiefen Feld die Darstellungen Wohnbaufläche, gemischte 
Baufläche, Grünfläche (öffentliche Park- u. Grünanlage) und Landwirtschaft. Eine benötigte 
Fläche für den Gemeinbedarf Schule war zur Aufstellung des Bebauungsplans nicht absehbar. 
Da die Bedarfe der Stadt und die städtebaulichen Ziele sich geändert haben, ist eine Änderung 
des Flächennutzungsplans notwendig.  

Planung 

Die Planungen im Tiefen Feld sehen in der Mitte des nördlichen Teilbereichs der 16. FNP-
Änderung ein neues Schul- und Erziehungsgelände vor, zu dem ein 6-zügiges Gymnasium, eine 
4-zügige Grundschule mit Hort, ein Kinder- und Jugendhaus sowie die zum Gelände gehörigen 
Außenflächen zählen. Auf den westlich und östlich daran angrenzenden Flächen sollen zwei 
Wohngebiete inklusive einer Kindertagesstätte mit je zwei Krippen- und Kindergartengruppen 
entstehen.  

Im südlichen Teilbereich der 16. FNP-Änderung wird angrenzend an die Güterbahntrasse 
Nürnberg-Fürth im Osten die für das neue Gymnasium erforderliche 400 m Freisportanlage 
verortet. Sie wird auch der Johann-Pachelbel-Realschule an der Rothenburger Straße und 
außerhalb der Schulnutzungszeiten auch Sportvereinen zur Verfügung stehen. Die dargestellte 
Sportanlage überlagert Flächen für die Landwirtschaft und Grünflächen/ öffentliche Park- und 
Grünanlagen des wirksamen FNP. Um im Tiefen Feld 15 ha landwirtschaftlicher Fläche zu 
erhalten und so die Existenzgefährdung von zwei landwirtschaftlichen Betrieben zu vermeiden, 
werden die Flächen für die Landwirtschaft und in der Folge für den Landschaftspark zum Teil neu 
strukturiert. Dabei wird darauf geachtet, jeweils zusammenhängende Bereiche ohne Restflächen 
zu schaffen. 

Zwischen den beiden Teilbereichen des FNP-Änderungsverfahrens soll ein Landschaftspark 
entstehen. Da diese Fläche im wirksamen FNP bereits als „Grünfläche/ öffentliche Park- und 
Grünanlage“ dargestellt ist, bleibt dieser Bereich von der 16. Änderung unberührt. Gleiches gilt 
für die durch diese Grünfläche führende übergeordnete Freiraumverbindung, die ebenfalls 
bestehen bleibt. 



2 

 

Prüfung von Planungsalternativen 

Städtebauliche Entwicklung / Wohnbebauung  

Das Stadtgebiet wurde hinsichtlich möglicher Standorte untersucht, die sich ähnlich wie das Tiefe 
Feld dazu eignen, zur Reduzierung des vorhandenen Bauflächendefizits beizutragen. Ergebnis 
der Prüfung war, dass im gesamten Stadtgebiet derzeit keine verfügbaren Flächen in einer 
vergleichbaren Größenordnung und mit identischen Standortvorteilen existieren. Vor allem zur 
Deckung eines Teils des Bedarfs an Wohnbauflächen bietet sich das Tiefe Feld an. Denn durch 
die geplanten infrastrukturellen Maßnahmen (Erweiterung U-Bahnlinie U3, Neue Rothenburger 
Straße, neues Schul- und Bildungsgelände, geplanter Landschaftspark) kann es eine sehr gute 
Anbindung an die Gesamtstadt aufweisen. 

Gymnasium 

Im gesamten Nürnberger Stadtgebiet wurden insgesamt 20 Standorte hinsichtlich ihrer Eignung 
geprüft. Aus verschiedenen Gründen (siehe Begründung zur FNP Änderung) hat sich die 
Stadtverwaltung für den Nürnberger Westen als Standort für einen Schulneubau entschieden. 
Dort wurden zwei Standorte, das Tiefe Feld und der Tillypark, genauer untersucht. Die 
Entscheidung fiel auf das Tiefe Feld, da es in der Summe von städtebaulichem Mehrwert, 
zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten der Schule, infrastrukturellen Grundlagen, eigentums- 
und planungsrechtlichen Überlegungen sowie den tatsächlichen Verfügbarkeiten ein höheres 
Potential als der Tillypark aufwies. Am 28.04.2017 stimmte der Schulausschuss dieser Abwägung 
zu. 

Freisportanlage 

Für das neue Gymnasium ist eine 400 m Freisportanlage notwendig, für die drei 
Standortvarianten erarbeitet und bezüglich ihrer Eignung miteinander verglichen wurden:  

1. Am südlichen Rand der öffentlichen Freifläche 

2. Siedlungsnah direkt angrenzend an das Schulareal 

3. Westlich der Güterzugstrecke 

Nach Abwägung aller Belange der Verwaltung wurde die Variante 3 gewählt und dem weiteren 
Vorgehen zu Grunde gelegt. 

Die Vorteile der Variante westlich der Güterzugstrecke sind insbesondere: 

 Es kann ein größerer zusammenhängender Landschaftspark direkt angrenzend an die 
geplante Bebauung entstehen. Die Einbindung des im Westen des Tiefen Feldes 
geplanten Biotops wird dabei erleichtert, weil die Freisportanlage als trennendes Element 
entfällt.  

 Die Freisportanlage befindet sich sowohl für das neue Gymnasium als auch für die 
Johann-Pachelbel-Schule in günstiger Erreichbarkeit.  

 Die Lärmschutzauflagen bezüglich der Wohnbebauung können eingehalten werden.  

 Eine Überarbeitung des Entwässerungskonzeptes ist nicht nötig.  
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Verfahren 

Der Bereich der 16. Änderung des FNP liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplanverfahrens 
Nr. 4445, das mit Beschluss des Stadtplanungsausschusses vom 29.04.1999 eingeleitet wurde, 
um die planungsrechtlichen Voraussetzungen im Tiefen Feld zu schaffen. Aufgrund der 
räumlichen Überlagerung wurden die Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligungen des B-
Planverfahren für die FNP-Änderung herangezogen. 

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 
§ 4 Abs.1 BauGB wurde in der Zeit vom 13.11.2014 bis einschließlich 12.12.2014 durchgeführt. 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs.1 BauGB hat in der Zeit vom 
21.07.2015 bis einschließlich 07.08.2015 stattgefunden. Die Beteiligung der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange zur 16. Änderung des FNP gemäß §4 Abs.2 BauGB fand 
in der Zeit vom 29.06.2020 bis einschließlich 07.08.2020 statt. 

Keine der Äußerungen und Stellungnahmen aus den Beteiligungsverfahren widersprach den 
Planungen grundsätzlich. Sie wurden in die FNP-Änderung aufgenommen bzw. werden bei 
Relevanz für die Ebene der Bebauungsplanung dort weiter bearbeitet. Die konkrete 
Auseinandersetzung mit den Äußerungen aus den frühzeitigen Beteiligungen und den 
Stellungnahmen aus der Behördenbeteiligung zum vorliegenden FNP-Änderungsverfahren kann 
den Kapiteln I.6.3 und I.6.4. der Begründung entnommen werden. 

Zeitliche Umsetzung 

Nach der Einleitung und Billigung der FNP-Änderung soll die öffentliche Auslegung erfolgen, die 
im Amtsblatt ortsüblich bekanntgemacht wird.  

Kosten 

Für die Stadt Nürnberg fallen voraussichtlich keine Kosten an.  

Fazit 

Durch die Änderung des FNP werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für einen neuen 
Schulstandort auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung geschaffen. Für ein neues 
Gymnasium sowie eine Grundschule mit Hort ist die zügige Durchführung der FNP-Änderung 
Voraussetzung. 


